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nr. 34
XXII. Jahrgang ort' urïD Bern,

20. Tluguft

ein Blatt für heimatliche Art und Kunst. — Bedruckt und verlegt von 3ules Werder, Buchdruckerei, in Bern

3lbeitbfeier.
Von 5r. Bofcmann.

Im legten Ceudjten glübn der Sirne Kanten.
Die Dämm'rung taftet fcbivankend durchs Gelände.

in feßenfebujerer Cag lenkt leine Bände.
Die Pacht ftreut leife ibre Sterndemanten.

Der Jlbendtüind ftreiebt leine milden Saiten,
Und eine ümfel Ipielt auf beller Slöte.
Vom Bügel klingt ein Glöcklein in die Weiten.
Der dunkle Wald raufebt leife im Gebete.

Dod) eine Senfe raufebt durchs Caugefunkel
Jim Rain beim Seblummerfang der Wiefengrlile.
Dann gebt der friede trottend dureb das Dunkel,
Und nur der Brunnen plaudert in die Stille.

mitoid)
(Eine heitere Sommergefchidjte

3toifd)cn beut erften UBorte unb bem Trinis lagen acf)t

3abre, adjtmal breiburtbertfünfunbfedj3tg Jage, oon beneit

ieber ausgefüllt mar mit ben ©ebanfen an biefes ffierf.
3mifd)cn bem erften ©Sorte unb bem Ofinis lagen

fd)mer3lid)e ©Beben, frobe ©ntbinbungen, Slutleeren im ©e=

Birne, Störungen ber 2lffo3iations3entren, uer3agte Stunben
unb iaucb3cnbe (Erfüllungen.

Unb toas lag nun oor ibm?
Die Umroäl3ung ber Kunftbcgriffc.
Sobbc ftanb tnieberum auf unb lüftete ben ©orbang.
©ber ber ©toitb mar rocgge3ogen.
©r batte ben biftorifdjen ©tornent nid)t abgemartet,

fonbern mar auf bie Suche nad) irgenbeiner ©analität ge=

sangen.
©lochte er!
Sobbc bord)te hinaus. Die 9tad)t mar feierlid) ftill,

"t ber biefes bie ©runbfeften bes Otiten erfdjüttcmbe, bie
®3elt bcmnädjft mit fiärm crfüllenbe ©Bert oollcnbet mor»
t'en mar.

So berührte ihn bie ©übe beinahe feltfam.
©Iber bord)! Das Hang roie ©Jtenfd)enftimmen. ©on

Bant ©auernbaufe neben ber Sd)cune fdjien ber Klang her»

üufotnmcn.
©Ber modjte es fein, ber in biefer roeibeuollen Stunbc

fo nahe ber geiftigen ©eburtsftättc roeilte?
Öobbc beugte fid) aus bem 3fenfter unb laufdfte.
©in leifer ©fiff.
„fiiefei!"

DOÎt fiubung ï()Oma. (Copyright by Alb. Langen, München.) Iß

„©Bas?" fragte eine roeiblidjc Stimme.

„Scbmeifema mei Schiläb oba! 3 bab's brommat
lieg'n laff'n! ..."

„Da! Soft as?"
,,3amoi. ©uat 9tad)t, Kiefei!"
„@uat ©lacht, glori! Kimmft morg'n mieba?"

,,«o leicht fei. ©füab bi!"
£obbe trat 3urüd.

©r oerftanb ben Dialctt 3u roenig, um ben gaincn,
ungebcuerlidjen Siontraft, in bem bas fficfpräd) 311 feiner

©Belt unb 3u biefem ©rfüllungsmoment ftanb, roürbigen

3U tonnen.

©r mertte nur, bah etmas ©cbeutungslofes, etmas

niebrig 3rbifd)cs gefprod)en morbett mar.

Durch fo etmas roollte er fid) nid)t in feiner Stimmung
ftöreit laffen. ©r löfdjie langfam unb feierlid) bie fiampe aus
unb ging ins Scblafgemad).

„üjorftmar, ift es foroeit?"
„3a, aftatbilbe."
Dann fdjliefen auch biefe ©lüdlichcn.

3 e b n t e s it a p i t e I.

£>err t>on ©BIa3ed fab ein, baff er bie ©lufmertfainfcit
ber ©erliner Damen etmas ftärtcr auf fid) lentcn muhte.
Das bübfdje Ofrciulcin fdjenfte ihm menig ©eachtung unb
überhörte in gerabe3u auffallenber ©Bcifc feine ritterlichen
.Komplimente.

Nr. 34
XXII. fahsgang ort' Mlb Nem,

20. Nugust

Lin klatt für beimaliicve Urt una Kunst. — Searuckl und verlegt von Zules werüer, kuevaruckerei. in kern

Abendfeier.
Von Sr. botzniann.

im letzten Leuchten glühn cler 5irne Kanten.
Die vämm'nmg tastet schwankend äurchs 6elände.
ein segenschwerer Lag senkt seine Hände.
Die Nacht streut leise ihre 5terndemanten.

ver àndwlnd streicht seine milden Latten,
lind eine /Irnsel spielt aus heiler Siöte.
Vom Hügel klingt ein Siöckiein in die Weiten.
Ver dunkle Waid rauscht leise im 6ebete.

Noch eine 5ense rauscht durchs Laugesunkei
Rm Nain beim Schlummersang der Wiesengrille,
vann geht der 5riede tröstend durch das vunkei,
Und nur der krunnen plaudert in die Stille.

Altaich
Eine heitere Sommergeschichte

Zwischen dem ersten Worte und dem Finis lagen acht

Jahre, achtmal dreihundertfünsundsechzig Tage, von denen

jeder ausgefüllt war mit den Gedanken an dieses Werk.

Zwischen dem ersten Worte und dem Finis lagen
schmerzliche Wehen, frohe Entbindungen, Blutleeren im Ee-
Hirne, Störungen der Assoziationszentren, verzagte Stunden
und jauchzende Erfüllungen.

Und was lag nun vor ihm?
Die Umwälzung der Kunstbegriffe.
Hobbe stand wiederum auf und lüftete den Vorhang.
Aber der Mond war weggezogen.
Er hatte den historischen Moment nicht abgewartet,

sondern war auf die Suche nach irgendeiner Banalität ge-
gangen.

Mochte er!
Hobbe horchte hinaus. Die Nacht war feierlich still,

in der dieses die Grundfesten des Alten erschütternde, die
Welt demnächst mit Lärm erfüllende Werk vollendet wor-
den war.

So berührte ihn die Ruhe beinahe seltsam.

Aber horch! Das klang wie Menschenstimmcn. Von
dem Bauernhause neben der Scheune schien der Klang her-
Zukommen.

Wer mochte es sein, der in dieser weihevollen Stunde
so nahe der geistigen Eeburtsstätte weilte?

Hobbe beugte sich aus dem Fenster und lauschte.
Ein leiser Pfiff.
„Liesei!"

von Âuàlvlg f) o Nî ü. (L0p>r>'e!,t b> ^Ib. sanken, klüncken.) Iß

..Was?" fragte eine weibliche Stimme.

„Cchmeitzma mei Schiläh oba! I Hab's drommat
lieg'n lass'n! ..."

„Da! Host as?"
„Jawoi. Guat Nacht, Liesei!"
„Euat Nacht, Flori! Kimmst morg'n wieda?"

„Ko leicht sei. Pfüad di!"
Hobbe trat zurück.

Er verstand den Dialekt zu wenig, um den ganzen,

ungeheuerlichen Kontrast, in dem das Gespräch zu seiner

Welt und zu diesem Erfüllungsmoment stand, würdigen

zu können.

Er merkte nur, datz etwas Bedeutungsloses, etwas

niedrig Irdisches gesprochen worden war.

Durch so etwas wollte er sich nicht in seiner Stimmung
stören lassen. Er löschte langsam und feierlich die Lampe aus
und ging ins Cchlafgemach.

„Horstmar, ist es soweit?"
„Ja. Mathilde."
Dann schliefen auch diese Glücklichen.

Zehntes Kapitel.
Herr von Wlazeck sah ein, datz er die Aufmerksamkeit

der Berliner Damen etwas stärker auf sich lenken mutzte.

Das hübsche Fräulein schenkte ihm wenig Beachtung und
überhörte in geradezu auffallender Weise seine ritterlichen
Komplimente.
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